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Geſpenſt an der Kanderer⸗Straße .

Geſpenſter giebt ' s , ' s iſt wahr und ausge⸗
macht ;

Geh nur von Kander her bey dunkler Nacht ,
Betrunknen Muth ' s , du trifſt ein Plaͤtzchen

an

Wo du verirrſt ; zehn Kreuzer ſetz ich dran .

Vor Zeiten ſtand ein Haͤuschen auf dem

Platz ,
Wo eine Frau , ein Kind , und eine Katz' 6
Drin wohnten ; denn der Mann ließ vor dem

Zelt
Sein Leben in dem Heltelinger⸗Feld .



ä

Und wie ſie ' s hoͤrt, „ dein Mann⸗ liegt

unterm Sand ' ; “

Meint ſie ſie ſtieß den Kopf ſich an die Wand .

Doch ſchob ſie ' s Mus dem Feuer naͤher zu ,

Und gab ' s dem Kind ' und ſprach : „ Mein

Troſt biſt du . “ ⸗

Und ' s war es auch ! drauf ſchleicht ein⸗

mal das Kind

Zur Thuͤr hinaus , die Mutter ſitzt und

8 ſpinnt :

' iſt in der Kuͤche meint ſie , rufts , und geht ;

Sieht eben noch wie ' s auf dem Fußpfad ſteht .

Und druͤber laͤuft ein Mann , voll Brann⸗

tewein ,

Rennt um das Kind ; die Mutter hoͤrt' s

noch ſchrey ' n:

Doch bis ſie hinkommt und ihm helfen will ,

Iſt ſchon der ſchmucke Bube tod, und ſtill .
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Nun graͤbt ein Grab ſie in dem finſtern

Wald ,

Senkt ' s Kind hinab und ſpricht : „ Ich folg '

dir bald . ““

Sie ſetzt ſich nieder , huͤtet' s Grab , und wacht ,

Und endlich ſtirbt ſie in der neunten Nacht .

Die Huͤlle ward zerſtaͤubt durch Luft und

Wind ;
Allein der Geiſt ſitzt dort und wahrt das

Kind .

Und heut ' gen Tags , dem Trunkenbold zum

Tort ,

Geht noch die Kand ' rer - Straß , vorbey dem Ort ,

Und ſchwankt von Kandern her ein trunk —

ner Mann ,

Sieht ihm ' s der Geiſt am Gang von weitem an ;

Er fuͤhrt ihm abwaͤrts , ſey er wer er ſey ,

Laͤßt ihn um keinen Preis beym Grab vor —

bey .
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Er fehlt den Weg , er taumelt ſtets herum ,

Und ſpricht zuletzt : „ bin ich denn etwa dumm ! “

Er ſchaut und horcht , und mauet denn die

Katz ' ,

Meint er es kraͤh' der Hahn auf ſeinem

Platz .

Er geht drauf zu wohl uͤber Steg und

Bruͤck ' ;

Doch mau ' t ſie immer weiter ihn zuruͤck;

Und wenn er glaubt er ſey der Heimath

nah 1

So ſteht er wieder vor der Schenke da .

Doch , wandert nuͤchtern ihr die Straß , ſo

ſpricht

Der Geiſt : „ ihr ſchadet meinem Buͤblein

nicht ! “

Er ruͤhrt ſich nicht , er laͤßt euch ordentlich

Den Weg von Kandern gehn . Verſteht

ihr mich ?

— —


	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103

